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als keine' zurückzuführen sei, wäh- 
rend demgegenüber bei kirchlichen, 
insbesondere katholischen Träger 
die Zustimmung zu Zwangsmaß- 
nahmen eher schwinde. Axel Gernt- 
ke verwies demgegenüber auf die 
Langwierigkeit innergewerkschaftli- 
cher Bewusstseinsbildung über die 
indirekte Betroffenheit auch der Be- 
schäftigten über den Druck auf das 
allgemeine Lohnniveau. Weiterhin 
wurden Probleme wie die 
möglicherweise drohende Privatisie- 
rung und Kommunalisierung der Ar- 
beitsämter zum Abbau der Lohnne- 
benkosten und praktische Alternati- 
ven einer gesellschaftlichen Integra- 
tion wie ,Clubs der Arbeitssuchen- 
den' als Orte solidarischer und 
selbstbestimmter (Wieder) Aneig- 
nung von Fähigkeiten ange- 
sprochen. 

Die abschließende Podiumsdis- 
kussion war ursprünglich als politi- 
sche Kontroverse um die ,,aktivie- 
rende Sozialpolitik" konzipiert, aller- 
dings hatte SPD-MdB Konrad Gilges 
einige Tage vorher noch abgesagt 
und SPD-MdL Britta Altenkamp-No- 
wicki erschien dann auch nicht. Zwi- 
schen den verbliebenen Podiums- 
teilnehmerlnnen Axel Gerntke von 
der IG Metall Abteilung Sozialpoli- 
tik, Martin Künkler von der Koordi- 
nierungsstelle gewerkschaftlicher 
Arbeitslosengruppen und der sozial- 
politischen Sprecherin der PDS-Bun- 
destagsfraktion Pia Maier bestan- 
den keine grundsätzlichen politi- 
schen Differenzen. Die Diskussion 
drehte sich um Fragen, wie die Aus- 
einandersetzung mit der ,,aktivie- 
renden Sozialpolitik" am besten zu 
führen sei und welche Alternativ- 
konzepte und Forderungen einzu- 
bringen seien. Konkret wurden 
insbesondere das geplante Job-Aq- 
tiv-Gesetz zur Reform des SGB III 
und die Diskussionen um eine Zu- 
sammenlegung von Arbeitslosen- 
und Sozialhilfe diskutiert. Die Kritik 
an der ,,aktivierenden Arbeitsmarkt- 
politik" ist oben schon dargestellt, 
gefordert wurde insbesondere, dass 
Arbeitslose das Recht haben müss- 
ten, untertarifliche Arbeitsverhält- 
nisse abzulehnen, und dass die Leih- 
arbeit stärker beschränkt werden 
müsse. Bei der drohenden Abschaf- 
fung der Arbeitslosenhilfe geht es 
faktisch nur um eine massive Redu- 
zierung der Ansprüche und Rechts- 
positionen Langzeitarbeitsloser und 
Einsparungen des Bundes. 

Als allgemeines Problem wurde 
immer wieder deutlich, dass die ge- 

genwärtigen Kräfteverhältnisse die ei- 
gentlich notwendigen grundsätzli- 
chen Umorientierungen und Politikal- 
ternativen nicht durchsetzbar erschei- 
nen lassen: aktive Beschäftigungspoli- 
tik, Ausbau und solidarische Finanzie- 
rung des Sozialstaats sowie ein Kurs- 
wechsels der Finanzpolitik weg von 
Senkung der Staatsquote durch Steu- 
ersenkungen und überzogene Spar- 
politik zugunsten einer Umverteilung 
von oben nach unten. Die Gewerk- 
schaften haben sich durch ihre Ein- 
bindung im Bündnis für Arbeit und 
Festlegung etwa auf Senkung der 
Lohnnebenkosten als zentrales Ziel als 
aktiver Gegenfaktor weitgehend 
selbst ausgeschaltet (abgesehen von 
ihrer allgemeinen Defensivposition). 
Es kommt darauf an, Gegenwehr, Ge- 
genpositionen, politischen Druck und 
Bewegung für eine andere Politik zu 
entwickeln und dabei auch die Ge- 
werkschaften aus ihrer Einbindung zu 
lösen. 

lngesamt waren die Referate und 
Diskussionen auf der Tagung interes- 
sant, offen und fachlich qualifiziert. 
Bemerkenswert ist, dass insbeson- 
dere die Sicht und die Interessen der 
Betroffenen bzw. Klienten der Sozial- 
und Arbeitsmarktpolitik und die Er- 
fahrungen damit aktiv befasster 
Menschen die Diskussionen prägten 
und damit deutliche Gegenakzente 
zu der in der Öffentlichkeit vorherr- 
schenden Stimmungsmache gegen 
angeblich faule Arbeitslose usw. 
setzten. Aus den Diskussionen der 
Tagung ist zu lernen, immer die rea- 
len Auswirkungen und die konkrete 
Ausgestaltung sozialpolitischer Re- 
formen genau zu prüfen und dabei 
die Frage zu stellen, wem das eigent- 
lich tatsächlich nützt oder schadet. 
Bei der gegenwärtigen rot-grünen 
Politik des ,,aktivierenden Sozial- 
staat~'' stellt sich dann heraus, dass 
es v.a. um Senkung öffentlicher Aus- 
gaben, mehr Konkurrenz auf dem 
Arbeitsmarkt und Senkung der statis- 
tisch erfassten Arbeitslosenzahlen 
(wenn schon die reale Arbeitslosig- 
keit nicht sinkt) geht. Damit werden 
Anforderungen der Kapitalseite und 
ideologische Prämissen des ,,dritten 
Wegs" umgesetzt sowie den selbst 
mit angeheizten Stimmungen der 
Stammtische entsprochen, um die 
Aussichten bei bevorstehenden Wah- 
len zu verbessern, aber nicht eine 
wirksame Politik zur Bekämpfung der 
Erwerbslosigkeit und zur Verbesse- 
rung der Lage und Perspektiven der 
davon Betroffenen entwickelt. 
Ralf Krämer (Dortmund) SPW 
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